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Amtlicher Theil. 
Nr. 32433. 


Ueber Präfentation der Frau Gutsbeſißerin in 
Zurawno Eveline Zebrowska wurden den Rechtshö⸗ 
rern an der Lemberger Univerſität Leon Kulczycki 
im III. Jahrgange und Anton Kniehinicki im II. 

ahrgange Stipendien im jährlichen Betrag von zwei⸗ 
undert zehn (210) Gulden öſterr. Währ. aus der 
Zebrowski'ſchen Stiftung vom II. Semeſter des Schul- 
jahres 1864/5 angefangen verliehen. 
Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg am 10. Juni 1865. 


Geſetz A 23. 1865 Mai) 


betreffend die Abänderung der 88 4 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes vom 7. December 1858 **) zum Schutze der 
Muſter und Modelle für die Induſtrieerzeugniſſe; 
wirkſam für das ganze Reich. 

Mit Zuſtimmung beider Häuſer Meines Reichsra⸗ 

thes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 
Artikel J. 

Die ss 4 und 6 des Geſetzes vom 7. Decem⸗ 
ber 1858 zum Schutze der Mufter und Modelle für 
Induſtrieerzeugniſſe find außer Kraft geſetzt. 

Artikel I. 

An die Stelle derſelben haben folgende Paragra— 

phe zu treten: 


§ 4. P 
Das ausſchließliche Benützungsrecht dauert höch⸗ 
tens drei Jahre vom Zeitpunete der Regiſtrirung des 
Muſters. Es wird dem Schutzwerber überlaſſen, in— 
nerhalb dieſes Zeitraumes die Anzahl der Jahre der 
Schutzdauer zu wählen. 
Eine Verlängerung der einmal ausgeſprochenen und 
bewilligten Zeitdauer findet nicht ſtatt. 
6 


$ 6. N 

Die Regiſtrirung unterliegt für jedes Muſter ei⸗ 

ner Gebühr, welche in die Caſſe der Handelskammer 
einfließt. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Akt., im Anzeigeblatt für die erſte ins 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


Artikel III. 

Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft 
iſt mit der Vollziehung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Schönbrunn, 23. Mai 1868. 

Franz Joſeph m. p. 
Erzherzog Rainer m. p. 
Für das k. k. Miniſterium für Handel und 
Volkswirthſchaft: 
Freiherr v. Kalchberg m. p. 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


M. beantwortet wird. Preußen hat eine Inſtruetion 
mitgetheilt, welche es an feinen Civileommiſſär in den 
Herzogthümern, Feiherr v. Zedlitz, in Betreff der Ein⸗ 
leitung der Wahlen erlaſſen hatte. So manche Mo⸗ 
dification des 1854er Wahlgeſetzes zeigte ſich als noth⸗ 
wendig, da durch den Wiener Frieden manche Di⸗ 
ſtriete Schleswigs zu Jütland geſchlagen worden find, 
welche in dem Wahlgeſetze noch unberückſichtigt find. 
Freiherr v. Zedlitz wird angewieſen, ſich wegen des 
Wahlgeſchäftes mit ſeinem Collegen, Freiherrn v. 
Halbhuber, in's Einvernehmen zu ſetzen. Die öſter⸗ 
reichiſche Depeſche erklärt ſich mit der preußiſchen In⸗ 
ſtruction einverſtanden und verſpricht, daß Freiherrn 
v. Halbhuber eine ähnliche mit der gleichen Weiſung 
zugehen ſolle, ſich mit Freiherrn v. Zedlitz in's Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen. Bezüglich der in den preußiſchen 
Mittheilungen enthaltenen neuerlichen Anregung einer 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent 
schließung vom 29. Mai d. J. den Director der Communal⸗ 
Oberrealſchule in Kuttenberg, Joſeph Webr zum Director der 
k. k. böhmiſchen Oberrealſchule in Prag allergnädigſt zu ernen⸗ 


nen geruht. 
&. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ Entfernung des Herzogs von Auguſtenburg verweiſt 
renn vom 31, Mai d. J. den Pfarrdechant von Selve Oeſterreich auf feine früheren ablehnenden a 
z Segarich zum Chorherrn an dem Collegiateapitel zu rr u : 
ernennen, a a den 68 indem 0 5 wahrzunehmen, daß 
j e. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ der Herzog oder eine mgebung eine ungeſetzliche 
schließung vom 10. Juni d. J. den königlich ſiebenbürgiſchen Gu⸗ e auf die Bevölkerung ausübe In 5 


bernialrath Paul v. Dunka unter Bezeugung der Allerhoͤchſten N 2 5 
Zufriedenheit mit feiner vieljährigen tadelloſen und erſprießlichen Preußen außer allgemeinen Anſchuldigungen keine 


Dienftleiftung allergnädigk in den Ruheſtand zu verſetzen geruht. beſtimmte Thatſachen anführen könne. Bezüglich der 
— — vo. Preußen verlangten Parität zwiſchen beiden Präten⸗ 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Rainer denten, Oldenburg und Auguſtenburg, wird die Frage 
hat in böchſtſeiner Gigenſchaft als Protector des k. k. öſterreichts erhoben, welche Parität eigentlich gemeint ſei? Daß 
ſchen Museums für Kunſt und Juduſtrie, im Sinne des $. 22 Jeder der Prätendenten ſich jede Einwirkung zu ſei⸗ 
ut en wie nachfolgend nampaft gemacten/nen Gunſten verſage, oder vaß jeder derſelben die 
— e ine enen, gleiche Einwirkung ausüben könne? Auch würde ja 


denten des Muſeums ernannt: ve R l 
den königl. Gewerbscommiſſär Dr. C. Berg in Nürnberg, eine Parität der Prätendenten gar nicht hergeſtellt, 
da Preußen auch ein Prätendent und nicht bloß Trup⸗ 


den Cauonieue Dr. Franz Bock in Aachen, 
5 ee Landeshiſtoriographen Dr. Beda Dudik in pen im Lande habe, ſondern ſogar an der Landesre⸗ 
a „ 2 1 7 242 2 
— k. k. öſterreichiſchen Generalconful Rudolf Gödel⸗Lan⸗Merung partieipire. Von. einer Rechtsparität könne 
noy in Belgrad, . eigentlich nicht die Rede ſein, da eben keine Inſtanz 
2 Hu Joſef hr 10 0 5 für Austragung der allſeitigen Rechte exiſtire. 
en Privatgelebrten F. Kanitz in Wien, Oeſterreich, ſchreibt der Wiener Brief⸗Correſp. der 
5 i j x l 5 
3 der polytechniſchen Schule C. Karma rſch in Schl. 319.“ hat die Üeberzeugung gewonnen, daß auf 
den Director der Kunſtgewerbeſchule A. Kreling in Nürnberg, dem juriſtiſchen Wege, den man bisher verfolgt hat, 
en Str. 5 . EA 8 die Löſung der Frage nicht herbeigeführt werden wird, 
> ra * r. Johaun ar e in Prag, 5 1 ich wie ich vermutbe in eine neue⸗ 
den kön. 3 15 und wenn es gleich, wi ' r le 
en kön. Studienrath und Conſervator am k. Welſ'ſchen Mu⸗ den Eröffnung noch einen Appell an Preußen Perſucht 
hat, dieſes möge endlich mit den Rechtsgründen, auf 
die es immer und immer wieder hinweiſt, hervortre— 


ſeum Dr. J. H. Müller in Hannover, 
den königl. Oberregierungsrath und Chef der Centralſtelle für 
ten, ſo gibt es doch in unſerem diplomatiſchen Kreiſe 
kaum mehr irgend Jemanden, der nicht überzeugt 


Handel und Gewerbe Dr. J. F. von Steinbeis in Stuttgart, 
den Conſerpator am ſtädtiſchen Muſeum A. von Zahn in 
Leine — e tit in München 

en Architecten Arn. i in Un . 

8 15 wäre, daß keiner der Prätendenten ein volles Recht 
auf die Herzogthümer werde nachweiſen können. Man 
hält es deshalb für opportun, von der dynaſtiſchen 
Frage ganz abzuſehen und zu einer rein politiſchen 
Löſung zu ſchreiten. Deshalb kommt Oeſterreich wie⸗ 

der auf den Standpunct zurück, den es im November 


Der Staatsminiſter hat den proviſoriſchen Director der Nor⸗ 
malhauptſchule und Lehrer⸗Bildungsanſtalt in Olmütz Franz 
Schmied zum wirklichen Director dieſer Schulanſtalt ernannt. 


Stand der im Umlaufe befindlichen Münzſcheine. 
Der Geſammtbetrag der zu Eude Mai 1865 im Umlaufe be⸗ 
findlichen Münzſcheine beſtand in 2,800,979 fl. 
Wien, den 19. Juni 1865. 
Vom k. k. Finanzminiſterium. 


öſterreichiſch-preußiſchen Beſitztitels auf den Präten⸗ 


— ũ— 


„Dieſe Tare wird mit fünfzig Kreuzer öſterreichi⸗ 
ſcher Währung für jedes Jahr bemeſſen, für welches 
der Muſterſchutz angeſucht wird. 
— — ——— 

) Guthalten in dem am 20. Juni 1865 ausgegebenen XI. Stück 


des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 25. 
R. G. B. 237. 


9 


Feuilleton. 


en 


Die Schluffcene bei Waterloo. 


Die Schlacht vom 18. Juni 1815, deren fünfzigſter 
Gedenktag kürzlich gefeiert wurde, erregt nicht die Theil. 
nahme mehr, welche die Erinnerung an die Leipziger 
Schlacht begleitet. Sie war keine Rettungsſchlacht wie 
dieſe, keine Befreiung des deutſchen Bodens von einem 
überaus gefürchteten Feinde, ſondern eine Schlacht 
wehr, ein blutiges und glorreiches Drama, das auf frei 
dem Boden ſpielte. Die Heere, die an dem furchtbaren 
18. Juni ſiegten, werden den Tag mit Begeiſterung fei 
ern, und für Officiere wird die Schlacht von Waterloo n 
manchen Beziehungen intereſſanter ſein, als die Schlacht 
von Leipzig. Wir überzeugten uns davon, als wit ein 
ſoeben erſchienenes Werk vom Hauptmann Julius Könige 
„Der Krieg von 1815“ (Leipzig, S. Hirzel) erhielten 
und mit Wuttke's Schilderung der Leipziger Schlacht ver⸗ 
glichen. Bei Leipzig griffen die Feldherrn nicht als ent 
ſcheidende Kräfte ein, die Maſſen gaben den Ausſchlag. 
Bei Waterloo gaben die Feldherrn Napoleon, Wellington, 
Blücher den eigentlichen Ausſchlag und ſeltſamer Weiſe 
war es der franzöſiſche Meiſter der Schlachten, der die 
gröbſten Fehler machte, während der „alte deutſche Hular 
ſich als ein ſtrategiſches Genie erwies, An dramatiſchem 


Beſitztitel, wenn Preußen dasſelbe thut, auf den 
Großherzog von Oldenburg zu übertragen, 
eine Transaction mit dem Herzoge von Auguſten⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 21. Juni. 
Am 18. d. iſt nach dem „Botſchftr.“ eine öfter N 
reichiſche Depeſche nach Berlin abgegangen, in wel- Großherzog von Oldenburg ſelbſt üb 
cher die jüngſte preußiſche Mittheilung vom 13. d. dieſe Weiſe, 


rlaſſend. 


denten der Herzogthümer — damals hatte man aller- fung, n b. 
dings erſt in der zweiten November-⸗Depeſche den troffenen Uebereinkommen, lediglich zu dem Zweck ge⸗ 
Herzog von Auguſtenburg im Auge — wünſchte, heute ſchehe, th b dat 
erklärt ſich Oeſterreich damit einverſtanden, ſeinen Organ ihrer legalen Vertreter bezüglich der zufünftie 


den Tag kommen, ob es Preußen mit der Unter⸗ 
ſtützung des Letzteren Ernſt iſt, oder ob nach getroffe⸗ 
nen Abmachungen der Großherzog nur mithelfen ſoll, 
den Herzog von Auguſtenburg zu entfernen. Was die 
von Preußen verlangte Parität anbelangt, ſo wurde 
Oeſterreich nichts dagegen haben, wenn ſich auch der 
Großherzog von Oldenburg auf ſeine Beſitzung Eu⸗ 
tin nach den Herzogthümern begeben würde. Eine 
Parität beider Prätendenten allein verhorrescirt man 
hier, will jedoch eine Gleichſtellung Aller, welche An⸗ 
ſprüche auf die Herzogthümer erheben, alſo auch Preu⸗ 
ßens zugeben. — Den Eröffnungen, welche Baron 
Werther über die beregten Gegenſtände, wie ich Ihnen 
ſchrieb, hier gemacht hat, lag eine Verbalnote zum 
Grunde. Selbſtverſtändlich erheiſcht dieſe auch eine 
Beantwortung in derſelben Form; ich weiß nun nicht, 
ob dieſelbe bereits abgegangen oder erſt in den näch⸗ 
ſten Tagen abgehen wird. Jedenfalls werden die 
Momente, die ich in meinem heutigen Briefe hervor⸗ 
gehoben, ihren weſentlichen Inhalt bilden, ſo daß Sie 
dieſe in ihrem Zuſammenhange als eine die öſterrei⸗ 
chiſchen Anſchauungen wiedergebende Analyſe betrach⸗ 
ten können. 

Die „D. A. 3.“ läßt ſich aus Wien ſchreiben, 
daß Herr v. Werther, mit Hervorhebung der preußi⸗ 
ſchen Erbanſprüche, von Oeſterreich einen Verzicht auf 
deſſen Mitbefigrecht verlangt habe, aber damit zurück⸗ 
gewieſen ſei. 

Das „Mem. dipl.“ läßt ſich aus Wien telegrapbi- 
ren, daß die Angaben der „Prov. Corr.“, welchen 
zufolge der Inhalt der letzten öſterreichiſchen Depeſche 
auf die Möglichkeit weiterer Conceſſionen Seitens 
Oeſterreichs ſchließen laſſe, unwahr ſeien. Die öſter⸗ 
reichiſche Antwort vom 1. Juni ſtimmte einem Vor⸗ 
ſchlag zu, welcher urſprünglich von dem Wiener Ca⸗ 
binet ausgegangen und von Herrn v. Bismarck, nach⸗ 
dem er ihn bekämpft hatte, wieder aufgenommen 
worden iſt. Wolle Preußen zu einer wirklichen Ver⸗ 
ſtändigung mit Oeſterreich gelangen, ſo müſſe Herr 
v. Bismarck ſein Programm vom 22. Februar we⸗ 
ſentlich ändern, ſonſt würde das kaiſerliche Cabinet 
bei ſeinen Anſichten und in ſeiner Haltung beharren. 

Auf die identiſche Note vom 22. Mai, welche die 
oldenburgiſche Regierung in Berlin und Wien 
überreichen ließ, hat das Wiener Cabinet dieſer Tage 
geantwortet. In Betreff der in jener Note enthalte⸗ 
nen Verwahrung gegen etwaige, der Rechtsprüfung 
vorgreifende und den Erbanſpruͤchen des Großherzogs 
präjudicirliche Beſchlüſſe der zu berufenden ſchleswig⸗ 
holſtein'ſchen Volksvertretung weiſt die öͤſterreichiſche 
Rückäußerung, nach der „N. Fr. Pr.“, darauf hin, 
daß überhaupt nicht beabſichtigt ſei, an jene Ver⸗ 


v. FJ. eingenommen, wo es die Uebertragung desſſammlung die abſolute Entſcheidung über die ſtaats⸗ 


rechtliche Frage zu übertragen, ſondern daß die Beru⸗ 
gemäß dem zwiſchen den beiden Condominii ge⸗ 


um die Stimme der Herzogthümer durch das 
gen ſtaatsrechtlichen Geſtaltung des Landes zu hören. 


Hinſichtlich des zweiten Punctes in der oldenburg⸗ 
ſchen Note, die Parität unter den beiden Erbprä⸗ 


burg, deſſen theilweiſe Berechtigung ſich nicht beſtrei⸗tendenten betreffend, welche angeblich durch die An⸗ 
ten läßt, wegen einer etwaigen Eutſchädigung dem weſenheit des Erbprinzen von Auguſtenburg im Lande 
Auff beeinträchtigt ſei, | chiſch 
glaubt man auch hier, müſſe es nun aninet der oldenburgiſchen Regierung gegenüber ganz in 


— — — — T——— — — ——-„— — | 


ſpricht ſich das öſterreichiſche Cabi⸗ 


Intereſſe ſteht die Schlacht bei Waterloo weit voran. Die Reiter unter Ney, die unter dem feindlichen Feuer mit 


fechten, die überſichtlich im Auge zu behalten nicht möglich taillone alte Garde, die bei Belle-Alliance des Befehls 


Schlacht bei Leipzig zerfällt in eine Menge von Einzelnge- Noth die Reihen wieder geordnet hatten; die zehn Ba. hinter ihnen Stellung nehmen. 


mit der Brigade Aubremé 
Links von Maitland ſind 
on die Naffauer an die Stelle gerückt, die Kielmansegge 
1 n fo lange rühmlich behauptet hatten, die 


der Brigade Ditmers neben, 


der Ab-|ch 


iſt. Bei Waterloo drängt ſich Alles zuſammen, ſo daß 
man einem Zweikampf zuzuſehen glaubt. Durch eine fo 
vorzügliche Darſtellung wie die vom Hauptmanu Königer 
gewinnt das Schlachtenbild natürtich ſehr. Die unten fol- 
genden Schilderungen der Schlußfcene wird unſeren Leſern 
dies zeigen und wir bemerken nur noch, daß Herr Köͤni⸗ 
ger nach den beſten Werken und nach archivaliſchen Quel⸗ 
len unparteiiſch geſchildert und ein Muſter von geſchichtli⸗ 
er Darſtellung geliefert hat. 

Zum beſſern Verſtändniß bedarf es noch einiger ein⸗ 


harrten, der ſie zur Entſcheidung rief. Er ſelbſt führte die und Ompteda ſo R 
Garden bis 5 Fuß der Höhe von Haye Sainte. Vier Braunſchweiger müffen ſie jetzt verſtärken, von Alten's 
Bataillone bleiben als Rückhalt ſtehen, die ſechs anderen Divifion hat hier nur die Brigade Colin Halkett und ein 
ſollen unter Ney's Befehl die Höhe erſteigen, zwei reitende Theil von Kielmansegge noch etwas mehr als Trümmer 
Batterien folgen ihnen. Was die Artillerie noch mit der aufzuweiſen. Weiter rechts von Maitland waren die engli⸗ 
letzten Munition zu leiſten vermag, kündigt den Angriff ſche Brigade Adam und die hannoverſche Halkett von Glin- 
an. Er wird dorthin gerichtet, wohin vorher die Reiter, tons Divifion. Die wenigen Batterien, die noch ſchußfertig 

i uf genommen hatten, ; n 
sur. 19 755 139 Straßen. In der Mitte zwi- mer der Reiterei wurden hinter der Infanterie noch ein 
ſchen Haye Sainte und Goumont führt Ney die Garden Mal geordnet; noch wiſſen ſie nicht, daß Vivian und 


leitender Worte. Nach einem viele Stunden langen er- 
ſchöpfenden Ringen zwiſchen den Engländern und Franzo⸗ 
ſen waren die Preußen erſchienen. Mit Mühe hielten fran⸗ 
zöſiſche Garden fie bei Plancenoit zurück, während Napo- 
leon einen letzten Verſuch machte, die Engländer zu werfelt- 
Denn er wußte nun, daß Grouchy, den er mit der Ver ⸗ 
folgung der angeblich fliehenden Preußen beauftragt hatte, 
nicht kommen könne und daß er verloren ſei, wenn er 
nicht noch im letzten Augenblick über Wellington ſiege. 

er Kampf, den die letzte Stunde des ſcheidenden Tages 
ſah, war des großen Streites würdig, der vorangegangen 
war, aber Keiner, der die gewaltige Entſcheidung erlebte, 
hat ſie im klaren Bilde zu überliefern vermocht. Napoleon 
warf alles in den Angriff, was noch zum Angriff fähig 
war: das Fußvolt von d Erlon und Reille, die Reſte der 


vor; zu ſeiner Rechten durchmeſſen Queots und Donzelots, Vandeleur zu ihrer Hülfe nahe ſind. Ueber den weiten 
zu ſeiner Linken Reille's Bataillone den oft umſtrittenen Raum zur Linken der Brüſſeler Straße ſind Pack, Kempt, 
Raum; von der Brüſſeler Straße rechts hinüber ſoll d'Erlon, Lambert, Belt, Vincke, wie vereinzelte Bataillone zerſtreut; 
was hier von den gelichteten Bataillonen Marcognets und ſie ſollen ihre Stellung behaupten, denn auch ihre Geg⸗ 
Dürütte's noch zum Kampfe fäbig it, unter der allgemeiner find gelichtet wie ſie. Wie es weiter links hinüber 
nen Bewegung zu einer letzten Anſtrengung vorwärts füh⸗ ſteht, iſt für Wellington noch nicht gewiß; er hat Blüchers 
ren. Lobau und die Garden ſollen von Frichemont bis Kanonen gehört, doch kann er den Erfolg ſeines Angriffs 
Planeenoit hinüber das Feld halten und dem Angriff die noch nicht ſehen, aber Blüchers Kraft iſt aufs neue ger 
Flanke decken. wachſen: die 30.000 unter Bülow hatten die Schlacht 

Wellington ſoll durch einen Offizier, der gerade jetzt ins Gleichgewicht geſtellt; eben jetzt rückt zu ſeiner — 
zu ihm übertrat, Nachricht von der Abſicht der großen ten die von Pirch I. ins Treffen; die 1 ce e. 
Bewegung gehabt haben; beſſer hatte ihn jedenfalls ſein genügen, den Sieg und die Zertrümmerung ub Gensd ar⸗ 
eigener Blick ſchon belehrt. Er hatte ungefähr in der Mitte Napoleon hatte durch Orvonganzeſſzi e werbreiten füffen 
des Raumes zwiſchen den zwei Straßen noch die Garden men auf der ganzen Linie die Nacht ! 


. 1 an die alten Schlach⸗ 
von Maitland, die wenig gelitten haben, Chafje muß mit Groudy ſei da, er habe ſeine Garden ya 


auf Wellingtons waren, wurden in die vordere Linie gezogen. Die Trüm⸗ 


demſelben Sinne aus, wie es dies wiederholt, und 
erſt vor wenigen Tagen wieder, Preußen gegenüber 
ethan. Das in die Unparteilichkeit Oeſterreichs ge⸗ 
ſezie Vertrauen werde ſicherlich nicht getäuſcht wer⸗ 
den. Aber weder im Prineip noch im gegebenen 
Rechte ſei die Vorausſetzung begründet, daß die An⸗ 
weſenheit des einen Erbprätendenten im Lande die 
Rechtsanſprüche des anderen beeinträchtige; überde 
jet die Berechtigung des Erbprinzen von Auguſten⸗ 
burg, in jedem deutſchen Bundeslande nach freiem 
Ermeſſen ſeinen Wohnſitz zu nehmen, ganz unzwei⸗ 
felbaft, ſo unzweifelhaft wie das bezügliche Recht je— 
des andern Mitgliedes regierender oder mediatiſirter 
deutſcher Fürſtenhäuſer. 

Außerdem ſoll von Wien, 18. Juni, eine Circu⸗ 
lardepeſche abgegangen fein, in welcher die öfter- 
reichiſche Regierung, unter kurzer Darlegung des 
Ganges und der Reſultate der letzten mit Berlin ge— 


pflogenen Verhandlungen in der Herzogthümer⸗ 


frage, ihren deurſchen Bundesgenoſſen aus⸗ 
drücklich erklärt, daß fie fortgeſetzt diejenige Löſung 
im Auge habe, deren Richtung in ihren bisherigen 
Aeten deutlich genug zu Tage trete und daß ſpeciell 
kein neueres Moment vorliege, welches dazu angethan 
erſcheine, auf eine andere Löſung hinzudrängen. 
Nach einer Wiener Nachricht der „Börſenhalle“ 
hätte Preußen in Wien den förmlichen Antrag Be: 
treffs einer Monarchen⸗Entrevue in Carlsbad zu Be⸗ 
huf der Erledigung der Herzogthümer-Frage geſtellt. 
Bezüglich der Abſtimmung des preußiſchen 
Kronſyndicats verlautet, daß ſich deſſen Majori⸗ 
tät dafür erklärt hat, daß die durch den Wiener 
Vertrag erlangten vertragsmäßigen Titel die beſten 
ſeien, weshalb die Rechte Preußens und Oeſterreichs 
mehr Geltung hätten als die aller anderen Kronprä⸗ 
tendenten. In dieſem Sinne iſt das geſtern erwähnte 
Berliner Telegramm der „Breslauer Zeitung“ zu mo⸗ 
difieiren, worin es hieß, daß die Kronjuriſten das 
Erbrecht Preußens höher ſtellten, als das beider Prä— 
tendenten. 5 
Rußlands Haltung in der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage, ſchreibt man der „H. B.⸗H.“ 
aus Petersburg, hat ſich in neueſter Zeit nicht ver— 
ändert und es verlautet hier nichts über eine neue 
Note, die von hier aus in der Succeſſionsfrage er— 
laſſen worden ſei. Man wünſcht hierorts zwar eine 
friedliche und billige Ausgleichung, ohne ind ß irgend 
eine Löſung derſelben zu bevorzugen oder zu befür- 
worten. Man zweifelt nicht am endlichen Triumphe 
der preußiſchen Politik und fühlt nicht die geringſten 
Sympathien für den Auguſtenburger, doch wird man 
ſich in Bezug auf die ſpeciſiſch preußiſchen Beſtre— 


bungen eben ſo paſſiv verhalten, wie überhaupt zu 


der Frage im Allgemeinen, ſofern dieſelbe nicht ſpe- 


ciell Rußlands Intereſſen berührt. Seit der Losrei— 
zung der Elbeherzogthümer von Dänemark in Folge 
des jüngſten Krieges betrachtet man die Angelegenheit 
als eine rein deutſche, die ſich als ſolche jedem unbe— 
rufenen nicht⸗deutſchen Einfluſſe entziehe. Was die 
t tſaͤchliche Formulirung der Ceſſion der ruſſ. Erb⸗ 
anſprüche an Oldenburg anbelangt, ſo hört der Cor⸗ 
reſpondent des genannten Blattes, daß davon die Rede 
nur dann und zwar auch nur bedingungsweiſe ſein 
könne, wenn die gegenwärtigen Beſitzer der Herzog— 
thümer ſich geneigt zeigen ſollten, dem Oldenburger 
beſtimmte Aus ſichten auf die Krone Schleswig 
Holſteins zu. gewähren. 


Die Unterhandlungen zwiſchen Nom und Flo⸗ 
renz ſollen noch nicht ganz abgebrochen ſein. Die 
Frage des Eides bereitet Schwierigkeiten. Pius IX. 
würde ſich dazu herbeilaſſen, daß ſelbſt die Biſchöfe 
in den anneetirten nichtröͤmiſchen Ländern (alſo in 
Neapel, Toscana u. ſ. w.) dem Könige von Italien 
den Eid der Treue leiſten; aber er will durchaus 
nicht zugeben, daß auch die Biſchöfe in den ehemali— 
gen römiſchen Provinzen der Bedingung des Eides 
unterworfen werden. Andererſeits will der König 
Vietor Emanuel nichts von einer Verſchiedenheit zwi— 
ſchen den Bisthümern in dieſer Beziehung hören. Es 
iſt daher möglich, daß es zu einem Compromiß auf 
der Baſis der Einrichtung kommen wird, der gemäß 

der formelle Eid überall wegfällt und durch das ein⸗ 
fache Verſprechen der neugewählten Biſchöfe, den Ge⸗ 


In Betreff dieſer Unterhandlungen bemerkt die 
„Opinione“: „Ueber die Negociationen mit Rom 
berrſcht noch immer dieſelbe Ungewißheit, und die 
darüber durch die Zeitungen veröffentlichten Nachrich⸗ 
ten find ungenau oder haben wenigſtens keinen authen⸗ 
tiſchen Charakter. Es iſt durchaus kein Grund zu 
der Annahme vorhanden, daß das Miniſterium die 
im Circular des Miniſters des Innern unter dem 2. 
Mai an die Präfeeten ausgeſprochenen Prineipien 
aufgeben wolle und die Manifeſtationen der Öffentli- 
chen Meinung müſſen die Regierung in dieſer Hal⸗ 
tung nur beſtärken. Auch ift es noch unſicher, ob der 
römiſche Hof überhaupt ein Abkommen wünſcht, und 
wenn an jenen Principien feſtgehalten wird kann 
man noch gar nichts über den Ausgang der Negoria- 
tionen vorausſagen und noch weniger die Grundzüge 
desſelben angeben.“ 

Wie die „Indep. belge 


— 
= 


„erfährt, wird anſtatt ei⸗ 
ner Note, die der „Moniteur“ über die Reſultate der 
Kaiſerreiſe in Algerien bringen ſollte, eine Art von 
Manifeſt vorbereitet, in welchem das Land ſowohl 
von dem Eindrucke, welchen die Rundſchau in Alge⸗ 
rien auf den Kaiſer gemacht, als auch von den Maß⸗ 
regeln in Kenntniß geſetzt werden wird, die durch die 
Sachlage erheiſcht werden. Nach der Mittbeilung des 
belgiſchen, Blattes beſchäftigt ſich der Kaiſer perſönlich 
mit dieſer Aufgabe. . a 
Franzöſiſche Blätter, ſchreibt die „G.⸗C.“, bringen 
die Nachricht, daß am 10, d. Mts. in Bukareſt ein 
Auslieferungsvertrag zwiſchen Oeſterreich und der Re. 
gierung der Donaufürſtenthümer abgeſchloſſen worden 
ſei. Dieſe Nachricht erheiſcht eine Richtigſtellung. 
Der in Bukareſt unterzeichnete Act iſt nur eine Er⸗ 
neuerung der früher mit den Fürſtenthümern Moldau 
und Walachei beſtandenen Cartelle über wechſelſeitige 
Auslieferung der Deferteure und Conſeriptionsflüchti⸗ 
gen. Derlei direete Vereinbarungen über Gegenſtände 
gränzpolizeilicher oder ſonſt loealer Natur ſind von 
jeher mit den benachbarten, unter türkiſcher Oberho⸗ 
heit ſtehenden, aber in Bezug auf ihre innere Ver⸗ 
waltung autonomen Ländern getroffen worden und 
auch in dieſer neuen Abmachung, welche durch ein 
dringendes Bedürfniß hervorgerufen worden iſt, liegt 
nichts, was die Deutungen einiger Journale rechtfer⸗ 
tigen könnte, als wäre durch dieſelbe den von Oeſter⸗ 
reich ſtets hochgehaltenen Rechten der Pforte Abbruch 
geſchehen. 


Die diplomatischen Agenten der nordamerikaniſchen 
Union in Deutſchland haben dem „N. C.“ zufolge 
von dem Cabinet in Waſhington den Auftrag er⸗ 
halten, mit den Regierungen, bei welchen ſie bethei— 
ligt ſind, Unterhandlungen wegen eines Vertrages 
einzuleiten, in deſſen Folge Angehörige deutſcher Staa⸗ 
ten, welche vor Erfüllung ihrer militäriſchen Dienſt⸗ 
pflicht nach Nordamerika auswandern und vereinigte 
Staatenbürger werden, bei etwaiger Ruͤckkehr nach 
ihrem Geburtslande nicht wegen Nichterfüllung jener 
Pflicht irgendwie behelligt werden ſollen. 


r Krakau, 21. Juni. 

In der Sitzung der Krakauer Handels und Ge⸗ 
werbekammer vom 13. April d. J. beſchloß dieſelbe, 
wie wir dem am 19. Juni d. J. ausgegebenen Protocoll 
entnehmen, nach Kenntnißnahme mehrer Firma⸗Regiſtrirun⸗ 
gen, Bankrotte, der Einladungen zur Ausſtellung in Du⸗ 
blin, Stettin, Oporto ꝛc., — in Betreff eines Geſuches des 
früheren Beamten der Handelskammer in Linz und nach- 
herigen Viceſecretärs der hieſigen Kammer Hrn. Ladislaus 
Donoffer den Poſten eines Adjuncten zu ereiren und 
ihm anzuvertrauen — nach dem Antrag des Präſidenten Hrn. 
Vince. Kirchmayer einſtimmig, dasſelbe mit dem Ver⸗ 
wahren zur Kenntniß zu nehmen, es ſeinerzeit zu berüc 
ſichtigen, falls eine derartige Vermehrung der Beamten ſich 
als nothwendig herausſtellen ſollte. Ebenfalls einſtimmig 
wird dem bisherigen Seeretär Graf Za luski die Aner- 
kennung für jeine faſt 7 jährigen Verdienſte ausgeſprochen 
mit dem Ausdruck des Dankes von Seiten der Kammer 
bei Lesſprechung von jeglicher weiterer Verantwortlichkeit 
für die Acten, welche der jetzige Seeretär Dr. Weigel 


ſetzen des Landes zu gehören, erſetzt wird. 


Nr N 1 to 3 x 
ten exinnert, die fie jetzt mit einem letzten Siege Fünen tet feſt, meine Jungen,“ ruft er ſeinen Soldaten zu, „was hier gefochten haben, an fie an. Erſchüttert von der Ver⸗ wirbelt 
ſollen; es lief ein Zug der Hoffnung, ein Feuer des letz- würden fie in England jagen, 
Was fechten ten“; dann, als der furchtbare 


ten Muthes durch die franzöſiſchen Reihen. 
konnte, machte ſich auf und ſchloß ſich dem Angriff an, 
ſelbſt Verwundete und Entmuthigte gehen in die Reihen 
zurück; einige hundert Küraſſiere, Dragoner, Uhlanen, wie 
ſie ſich gerade zuſammenfinden, folgen der Infanterie von 
Ney. e führt dieſer die alte ſchlachtgewohnte 
ande die Höhe hinan; er ſelbſt zu Pferde voran, an der 
Spite eines jeden Bataillons ein General, die Reſte von 
die ga Diviiion verſtärken zur Rechten den Andrang. Wo 
feſter n da Aa 1 0 5 nur 
a en, Gewehr im Arm rücken fie unaufhaltſam 
ile Jetzt ſind ſie ihm nahe, die Trommeln 
fer!" werfen ie mit dem wilden Ruf: Es lebe der Kai ⸗ 
ſind dem Stoße nis N die vordere Linie. Die Naſſauer 
will ſie zum Stehen e der Prinz von Oranien 
Truppen ſtürzen verwirrt 1 Engel trifft ihn, feine 
hen der Reiter einen Halt finden, Aa d = den Rei⸗ 
wanken und weichen, Wellingtons Zuruf frei ede 
her; Alten, Colin Halkett, Kielmansegge ud SEN 
enzlijchen und hannover ſchen Bataillonen zur ne 
tigen Feuer fällt die Mehrzahl der höhern Führer, doch i 
das Gefecht hier zum Stehen gebracht. Inzwiſchen dringt 
in die Mitte die Maſſe der Garden auf Maitland vor, 
faſt ohne ſeine Linie zu ſehen, denn die Engländer haben 
ſich niedergelegt. Wellington iſt ſchnell herbeigeeilt: „Hal⸗ 


pfanne, zwei Generale fallen; 
kü 


nan dem Ueberwinder ihrer Waffenbrüder nehmen, iſt 
Stelle, im 19 5 Erfolg; gleich danach erliegen ſie ſelbſt der Brigade 


heerendes Feuer trifft in ihre Reihen, Ney ſtürzt mit dem 


Beſchluß betrifft die von Seiten der Adyocaten und No- mäßige Aufbringung und Verwendung ſeien erſt für 


tarien des Rayons als Zuſchlag für den Unterhalt der 
Kammer gezahlten Beiträge, es ſoll nach Zuratheziehung 
des Verfahrens anderer Kammern der Monarchie die Fi⸗ 
nanzbehörde angegangen werden, künftig jene Perſonen von 
denſelben zu befreien. Darauf wird die Antwort der Wie- 
ner Kammer verleſen, die wegen nicht zu erzielender Eini⸗ 
gung der verſchiedenen Anſchauungen der Kronländer in 
der von den engliſchen Handelskammern angeregten Ange 
legenheit der Handelsfreiheit in Oeſterreich der Vertretung 
der öſterreichiſchen Kammern entſagt, bei der Ausſicht zur 
Kenntniß genommen, daß dieſelbe, Galizien als aderbau- 
betreibendes Land vornehmlich angehend, aus Anlaß des 
Handelsvertrages mit Preußen und dem Zollverein ohnehin 


dag ſpäter zu bewilligende Anlehen zu verlangen. 
Motiv: Dringendes Bedürfniß des Staates. 

Der Geſetzentwurf ſelbſt lautet: „Geſetz vom 
betreffend die Ergänzung der zur Erfüllung der Ver⸗ 
pflichtungen des Staates im Monate Juli 1865 noth⸗ 
wendigen Geldmittel. Art. I. Der Finanzminiſter wird 
ermächtigt, zur Ergänzung der Geldmittel, welche zur 
vollſtändigen Erfüllung der Verpflichtungen des Staa⸗ 
tes im Monate Juli I. J. benöthigt werden, mittelſt 
einer Credit-Operation den Betrag von 13 Millio⸗ 
nen Gulden in öſterr. Währ. auf eine den Staats⸗ 
ſchatz möglichſt wenig belaſtende Weiſe aufzubringen. 
Art. II. Von jedem Geſchäft, welches zur Durchfüh⸗ 


rung der im Art. I. geſtatteten Credit-Operation ein⸗ 
gegangen wird, iſt die Staatsſchulden-Controlscom⸗ 
miſſion des Reichsraths in Kenntniß 1 ſetzen; alle 
hierüber ausgeſtellten Urkunden ſind, ſoweit ſie eine 
Verbindlichkeit des Staates begründen ſollen, der Con» 


im Reichsrath zur Verhandlung kommen werde, wo die gali— 
ziſchen Abgeordneten nicht unterlaſſen würden, die für Han- 
delsfreiheit ſprechenden Intereſſen des Landes zu wahren. 
Im Namen des Comité ad hoc verlas der Seeretär 
den Entwurf eines Berichtes, welches dem h. Handelsmi- ! 
nifterium zum Gebrauch der Enquete Sommifjion in Wienſtraſignatur dieſer Commiſſion zu unterziehen und 
zu überſenden iſt, mit Hinweis auf die Lücken, veranlaßt ohne ſolche Contraſignatur rechtsunwirkſam.“ Nach 
durch die Kürze der Zeit wie den Mangel an ſtatiſtiſchen langer Debatte, an welcher ſich in hervorragender Weile 
Daten und die kärglich zugekommenen Erläuterungen indie Herren Graf Kinsky, Dr. Brinz, Dr. Breſtl, Dr. 
Betreff der Hinderungen in Handel und Induſtrie des Taſchek, Dr. Schindler und der Berichterſtatter be⸗ 
Landes, Herabſetzung der Eiſenbahn » Tarife ꝛc. Bei ein- theiligen, wurden der oben mitgetheilte Geſetzentwurf 
ſtimmiger Annahme des Antrages des Vicepräſidenten Hr. ſowohl, als auch die übrigen Anträge des Subcomi⸗ 
L. Zieleniewski, in Einhaltung des Termins bis 15.té's mit großer Majorität angenommen. 

April d. J. einſtweilen zu benachrichtigen, daß die Kammer 
die in ihrem Rayon beſtehenden wirklichen Mängel Ir 
Behinderungen ꝛc. ungeſäumt vorlegen werde, ſobald fie die BB: 
betreffenden Erläuterungen von 920 Induſtriellen erhalten Oeſterreichiſche Monarchie. 

haben wird, für jetzt jedoch das nahende Oſterfeſt die 26] Wien, 20. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer trifft 
fung der Aufgabe ſiſtiren heiße, verwahrt ſich die Kammerſheute mit dem Courrierzug der Kaiſerin Eliſabeth⸗ 
die rückſichtsvollſte Redigirung in der Klage über die Bah- bahn in Penzing ein. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
nenverwaltung mit Uebergehung jeder Parteilichkeit undſbleibt in Iſchl zwei Monate und wird ſich nach abgelau⸗ 
ohne Einbringung von wenig begründeten Klagen, die das fener Friſt ae vier Wochen ins Bad nach Kiſſingen 
vom Miniſterium geſteckte Ziel vereiteln würden. Weiter begeben. 

wird von der Bildung einer Bibliotheks-Commiſſion abge“ Zur Begrüßung Sr. Majeſtät des Königs von 
ſehen in Anſehung des dürftigen Fonds und it der Se- Preußen, welcher am 20. d. in Carlsbad erwartet 
eretär zugleich Bibliothekar angehalten, mit dem Präſiden⸗ wird, wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Stadt⸗ 
ten gegebenen Falles ſich zu verftändigen oder an die Ver- und Feſtungscommandant von Prag, FMe. Melezer 
ſammlung zu appelliren, ſoll der jährliche Fonds ad hocſp. Kellemes beſtimmt. Derſelbe iſt bereits nach 
überſchritten werden. In Betreff der chemiſchen Analyſe Carlsbad abgereiſt. 

gefälſchter Getränke ze. und Beſtellung von vereideten Die internationale Enquste⸗Commiſ⸗ 
Handels-Chemikern nach Wiener Muſter werden Profeſſorſſion wird in den nächſten Tagen abermals eine 
Dr. Czyrnianski (vereideter Chemiker beim Landesge⸗ Sigung abhalten. Der Leiter des Handels miniſteriums 
richt) und Dr. Stopezanski (der in Wien ſchon als Herr Baron Kalchberg hat das Präfidium für dieſe 
ſolcher fungirt) dazu eingeladen nebſt einer entſprechenden Sitzung an den Präſesſtellvertreter Fürſten Jablo— 


- 


Beantragung bei der k. k. Statthalterei-Commiſſion. Das 
Geſuch des Apothekers in Skawina, ſolche Analyſe im 
Wadowicer Kreis ihm anzuvertrauen, beantwortet die Kam⸗ 
mer dahin, daß fie als hierin nicht competent es der dor- 
tigen Kreisbehörde zum Gebrauch überſenden werde mit 
Hinweiſung auf den vorherigen Beſchluß, zumal geſetzlich 
der übereinſtimmende Ausſpruch zweier Sachverſtändigen 
erforderlich iſt. Schließlich legt Hr. Mendelsburg die 
Verwahrung ein: es möge ein niedriger Preis für ſolche 
Analyſen angeſetzt und den Parteien nicht mehr übertrie- 
bene Liquidirungskoſten aufgebürdet werden, weshalb ein 
Tarif nach Muſter des Wiener Preis -Courants durch die 
betreffende Behörde, ein für allemal feſtgeſtellt, bekannt zu 
geben ſei. 


Das hohe k. k. Juſtiz⸗Miniſterium hat im Einverneh⸗ 
men mit dem Handels⸗Miniſterium nachfolgende Herren aus 
dem Handelsſtande zu Gerichtsbeiſitzern beim Handelsſenat 
des hieſigen k. k. Landesgerichts zu ernennen befunden und 
zwar: Herrn John J. A. Escomptbank⸗Director, Herrn 
Baumgardten Handelskammer-Rath und Esecomptbank⸗ 
Cenſor, Mendelsburg Handelskammerrath und Escompt— 
Bank⸗Cenſor, Bartl Joſeph, Klug Ed., Gumplowicz 
Handelskammer-Räthe, welche am 13. d. im Beiſein des 
Hrn. Gerichts-Präſidenten und vieler Herren Gerichtsräthe 
den Eid geleiſtet haben. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Der Finanzausſchuß hielt vorgeſtern Sitzung, 
um die Anträge des Subcomité's bezüglich des neuen 
Anlehens in Berathung zu ziehen. Referent für das 
Subcomité war Profeſſor Herbſt. Die Anträge des⸗ 
ſelben waren: 1. Bewilligung eines Anlehens von 


in derselben Ordnung am 14. März d. J. von dem Viee⸗ 13,000.000; 2. der Reſt des Anlehens wäre erſt nach Hofes Folge geleiſtet haben.“ 
Seeretär übernommen, wie fie dieſem am 3. Novemberſerfolgter Sanction der Finanzgeſetze von 1865 und Sadwerbaltet 1 5 „auch 
v. J. von Graf Zaluski übergeben worden. Ein weiterer ſund 1866 zu bewilligen; 3. die Garantien für geſetz— preußiſcher Blätter ſich wiederfindet, iſt eine völlig 


1 Gegner ganz nahe iſt: ſiſt Ihre Brigade? Dieſer deutet auf ein Häuflein Leben hervor. 
„Auf Garden und zielt gut.“ Plötzlich erhebt ſich's, wie eine der und auf das leichenbedeckte Feld. Die friſchen Regi- hesme 
rothe Mauer vor den Augen der Anſtü menden: ein ver- menter werfen ohne Mühe die franzöſiſchen Reiter, die Ligny, 


noch zu fechten verſuchen, über den Haufen, auch die In⸗ 


der Angriff ſteht, unwill⸗ fanterie weicht bei ihrer Ankunft ſchneller zurück. Noch rois 


nowski abgegeben. 

„Srbobran“ erfährt aus Wien und die „G. C.“ 
reprodueirt es, daß General Philippovic demnächſt 
5 Gouverneur von Dalmatien ernannt werden 
ürfte. 

Das Gradiseaner Regiment hat den Oberſt Peſie 
die Hauptleute Grabnie und Olujuvic, und Gemein- 
devorſtand Zaſtavnikovic in den Landtag gewählt. 

Ein Trieſter Telegramm der „C. Oeſt. Ztg.“ 
vom 18. d. meldet: Auf eine an das öſterreichiſche 
Generalconſulat in Marſeille gerichtete Anfrage er⸗ 
folgte die Antwort, daß der Dampfer aus Alexandria 
daſelbſt mit zwei Cholerakranken an Bord an⸗ 
gekommen und das Schiff zur zweitägigen Contumaz 
verhalten worden iſt. Unſere Regierung hat. ſoeben 
für die Provenienzen aus Alexandria in öſterreichi⸗ 
ſchen Häfen in Folge der hieher gelangten Beſtim— 
mung des Marine-Minifteriums vorläufig, gleich 
in den italieniſchen Häfen, eine ſiebentägige Con⸗ 
tumaz angeordnet. Die Central⸗Seebehörde, wie der 
Handelsſtand ſprachen ſich jedoch für eine vierzehn- 
tägige Contumaz aus. Der Dampfer „Brindiſi“ 
wird nun ſieben Tage in Quarantäne bleiben. 

. „Deutſchland. 

Die „G. C“ ſchreibt: Ein Correſpondent „aus 
Schleswig“ in Nr. 166 der „Köln. Ztg.“ beſpricht 
die durch Freiherrn v. Zedlitz veranlaßte Entſendung 
des Prinzen von Hohenlohe zur Prüfung der Klagen, 
welche von Bewohnern des nördlichen Theiles des 
Herzogthums erhoben worden waren und knüpft da- 
ran die Bemerkung, „Herr von Halbhuber hat leider, 
trotz der Anweiſung ſeiner Regierung, ſich zu einer 
Abſendung eines Commiſſarius nicht beſtimmen laſ⸗ 
ſen und mag hierin einer geheimen Weiſung ſeines 
Dieſe Darftellung des 
in Ausführungen anderer 


Rauch aus den 
wenn wir hier weichen woll- wüſtung ringsum fragt Vivian den Lord Somerſet: woſund Thürmen der Kirche 


Häuſern auf, aus den Fenſtern 
le e ſchlagen die rothen Feuerſäulen 
Mit verzweifeltem Muth ſuchen Morand, Dü⸗ 
und Pelet ſich zu behaupten, es ift ein Kampf wie bei 
doch mit anderm Ausgang. Die Garden müſſen 
der Uebermacht erliegen; die Generale Dühesme und Bar⸗ 
fallen ſchwer verwundet, Morand und Pelet führen 


rlich verſuchen ſich die franzöſiſchen Reihen zu entwickeln, halten zwar die Reihen zuſammen, an den vier Gardeba⸗ die geſchlagenen Bataillone gegen Maiſon du roi zurück. 


um das Feuer zu erwidern. Mitten in dieſer Bewegung 
faßt ſie von der Rechten Colin Halkett, von der Linken 
Chaſſé, in der Mitte Maitland mit dem Bayonnet; Ney, 
zu Fuß wieder an der Spitze, will dem Andrang Halt ge 
bieten, es iſt umſonſt, die Garden weichen, in Ordnung 
doch unaufhaltſam, gegen Belle-Alliance zurück. Maitland 
verfolgt, ſeine Reihen kommen auseinander, auf einmal 
trifft ſie von der Rechten her ein Angriff, ſie weichen in 
Unordnung nach der Höhe zurück; die niederländiſche Bri⸗ 
gade Aubremé wird beinahe durch den bloßen Anblick zur 
Flucht fortgeriſſen. Es waren die letzten Bataillone Reille's, 
von denen der unerwartete Stoß ausging. Sie ſind dem 


Angriff Ney's verſpätet gefolgt; die Vergeltung, 10 I 


Adam, welche ihre linke Flanke faßt. Eben jetz, Far auf 
allen Puncten der franzoöſiſche Angriff zurückzuweichen be⸗ 
Hunt, treffen auch die Reiter von Vivian und Vandeleur 
ein neu ermuthigt durch den Anblick der zahlreichen Schaa⸗ 


ren, schließen ſich die Reſte der Schwadronen, die vordem 


wieder vorwärts gehen; unerwartet wird ſie vernichtet. 
Zur nämlichen Stunde, 


franzöſiſchen Heeres zur Entſcheidung. 
gade in Bülow's Stellung einrückt, wird ein neuer An⸗ 
f auf Plancenoit angeordnet. Prinz Wilhelm läßt dem 
General Tippelskirch ſagen, daß vom Beſitz des Dorfes 


der Ausgang der S Erd. N 115 
ken das g der Schlacht abhänge; 16 Geſchütze verſtär 


„ und umgeht ſo den Feind auf ſeiner Rechten; 
ie andern Bataillone der Brigade nebſt denen der 16. 
und 14. führt Oberſt Hiller aufs neue gegen das Dorf. 


Zum dritten Mal entbrennt ein heißer K um 
deſſen Beſitz, irten ah 


taillonen, die im Grunde bei Have Sainte ſtehen, brechen Noch ſind ihre Reihen 
ſich die feindlichen Reiterangriffe; es iſt die letzte Hoffnung drängenden Feinde Trotz; 
Napoleons, daß die Weichenden an ihnen Halt finden und die ſie 


Ney beni 5 wo der letzte Angriff unterjrüdt 
ey beginnt, neigt ſich der Kampf auf der Rechten des ſiſche 5 
Sowie die 5. Bri⸗ Geräuſch einer großen Flucht zu den Kämpfenden herüber. 


3 Feuer der Batterien des 4. Corps; das 25. Re- des 
giment überſchreitet den Lasnebach, nimmt den Wald von die 


1 5 Gärten, Straßen, Häuſern wird ſollen durch 200 San 
mit Kugel und Bayonnet geſtritten, langſam drin- certe lerſter Theil) find dieſelben von Wien (100 Sänger 
gen die Preußen bis zum Kirchhof ; hier und dortſund Teplitz (e 50 Sänger) übernommen 4 52 ger), Brad 


geordnet, noch bieten fie dem nach⸗ 
1 fie denfen die Adler zu retten, 
mit schwarzem Flor umwunden in der Mitte füh⸗ 
Aber die Preußen dringen ſiegreich nach, das Gefecht 
näher und näher nach der Straße, die für die franzöͤ⸗ 
Armee der einzige Rückzug iſt und jetzt dringt das 


ren. 


(Schluß folgt.) 
— f 


G 

dug des lee agesgefchichte. 
„ Nach 5 eben veröffentlichten definitiven Programm 
allgemeinen deutſchen San gerfeſtes in Dresden wird 
Direction der beiden Concerte am 23. und 24. Juli, foweit 
e dur Aufübrung fommenden Mufifflücte uicht von den Goms 
voniſten 125 a werden, folgenden Herren übertragen wer⸗ 
den: Choral-Mufitdirector Otto; im erſten Concert Prof. Faißt 
aus Stuttgart und Hoſcapellmeiſter Krebs aus Dresden; im zwer⸗ 
ten Concert Gig ban ele Herbeck aus Wien und Hofcapell⸗ 

iſter Dr. Riß aus Dresden. Die Soli in beiden Goncerten 
ger ausgeführt werden. Im zweiten Con⸗ 


— — 


— — — 


Was die Wirkung dieſes Schrittes der Regierung 


den. Ju dieſer Thatſache liegt aber durchaus nichts[Graf Lagrange wurde bei Ascot geſchlagen. Im 15. war 


— 


ihr aol. Die kaiſerliche Regierung hat gegen denſſich in Frankreich von der Feder leben läßt.“ Das Hono 


Lommiſſortum der oberſten Civilbehörde entſendet, 
ei 


Kurz aus. 2 8.14 bez. -- Navoleondors fl. 880 verl., fl. 8.65 bez. — Rufe 

Morgen findet das Benefiz des Juſpicienten Hrn. Vogel ide Imverials fl. 9.05 verl., fl. 8 90 bez. — Galiz. Pandbrieſen 
ſtatt, deſſen Thätigkeit, wenugleich haupıfächlih hinter den Cou- nebſt lauf. Coup. in ö. W. 72. — verl. 71 — bez. — Gal. Piandbriefe 
liſſen rege, von Freunden einer gelungenen Theaterdarſtellung ge- evn laufenden Couvons in C.- Mze. H. 75 verl., 743 ber. — 
ner 9 egierung angewieſen worden ſei, ſeinerſeits ei- nicht von Leuten eingefädelt worden iſt, die den Glau⸗ 


die Commiſſär abzuordnen, iſt ebenſo unwahr, alsſben erwecken möchten, als ſeien fie zur Aufrechthal⸗ 


— - ͤ·ůñ ——e—— — 


unrecht iſt, uns dafür verantwortlich machen zu wollen, was der Neueſte Nachrichten. 


* 
v. Halbhuber ſtets offenes Gehör finden würden, ſoſeinen ſolchen Schritt gewagt haben würde, wenn er. Ge du mein Gott! du armes verkauntes Genie“! Sitzung des Herrenhauſes. Se. Ercellenz 
* Morgen Nachmittags ſchließt der öffentliche Umgang der der Staatsminiſter trägt das allerhöchſte Reſeript über 
Einberufung des croatiſchen Landtags vor. 

Zur Vorberathung des vom Abgeordnetenhauſe 
mitgetheilten Geſetzes über die Permanenz des Steuer⸗ 
reichen Umzug auf dem Rilgplatz wegen des ſchlechten Wetters reformausſchuſſes wird eine Commiſſion von 7 Mit⸗ 


migfeit. Vor wenigen Tagen trafen wir hier zufällig Bauern aus währende Subvention, über die Aenderungen des all⸗ 


einem Dorf der Umgegend die auf die Bahn gingen, ſich die für gemeinen Zolltarifs, über die Fortdauer der Steuer-, 
zuſammengeſchoſſenes Geld aus Wien verſchriebene Kirchenfay⸗ 
ne abzuholen. 


i. Di ierung verfüge über Streitkräfte, eren Rennens war 1000 fl. Sieger blieb das Pferd des Grafen tenhauſe beſchloſſene Geſetz mit Hinweglaſſung des 
geweſen ſei. Die Regierung verfüg f nt Zefegtamim”; im zweiten dienen (Preis 300 hauſe beſchloſſene Geſetz Hinweglaſſung 
Ducaten) errang den Preis „Muszka“ des Hrn. Ochockiz im 


tefteg, Hervorgehoben ift auch darin, daß die Regie⸗Juſammentretung von Senatoren ftattgefunden, die 
rung nicht die Verantwortung übernehmen könne, zu dem Beſchluſſe führte, im Senate gegen den vor⸗ 
wenn die deutſchen Beamten in Nordſchleswig denſgelegten Preßgeſetzentwurf zu ſprechen. Der Aufent⸗ ’ 
eiderdäniſchen Agitatoren gegenüber von irgend einerſhalt des Generals Prim iſt noch immer unbekannt. |das Iufammentreten eine Vereins zur 8 der Naphta ſenbahnen, inſoferne dazu keine geſetzlichen Begünſti⸗ 
eite zurückgeſtoßen und bei Seite geſchoben werden. 

ein wird, läßt ſich noch ni 

Falle, daß — — Commiſſaren die Schritte desſdabei, daß Lord Palmerſton beſchloſſen habe, ſich nach Angelegenheit auf kurze Zeit nach Pari 
feinen Hohenlohe nicht desavouirt werden, find allelden allgemeinen Parlamentswahlen von dem Premier: 
uh Regierungsräthe entſchloſſen, ihre Entlaſſung zuſpoſten und aus dem Unterhauſe zurückzuziehen. Selbſt 


Auffälliges. Wenn die öſterreichiſchen Truppen ſich Ascot⸗Rennen. Der „Pocaltag“, auf welchen fi) die An- 


831 — Wien —. 
Frankfurt, 19. Juni. öperc. Metall. — — Aulehen von 
Jahre 1859 78. — Wien 109. — Banfactien 867. — 1884e. 
Loſe 793. — Nat.⸗Aulehen 673. — Credit⸗Actien 195. — 18608: 
Loſe 854. -- 1864er Loſe 914. — Staatsbahn —. — 1864er 
SilbersAnl. 75. — American. 753. 

Hamburg, 19 Juni Nat. ⸗Aul. 683 — Eredit⸗Actien 82}. 
— 1800er Loſe 84. — Wien —.—. — American. 663. 

Va uten 3 niedriger. 

Paris, 19. Juni. Curſe von 1 Uhr Mittags: Ipercentige 
Rente 66.37. — redit⸗Mob. 753. — Lomb. 485 — Staate⸗ 


Liverpool, 19. Juni (Baumwollenmarkt.) 30.000 Ballen ferti kennen. (Der Antrag wird unterſtützt 
e Watch BEN. Wirkt Bao een 


1608, 163 W. — Gal. Pfandbrief in one . bn Deu 
69.03 &., 69 60 W — Gal. ufnunber , Benden, ern — 
726 7326 . 1 4 ‘ g 11 * » 5 * 
dent des Herrenhauſes, Graf zu Stolberg, das Hoch ug ran 62 10 . Kelten ben ohne Sour 24 (8 Beſtellung don d ergangenen Verfügun⸗ 
auf den König ausbrachte, das dreimal wiederholtſin Warſchau verhafteten Emiſſären gemachten Ge-|®. 75.58 1. alis, Kare gupwiae-änenbabn-Acten 202 — [gen fur gerechtfertigt an. torgen beginnen die Be⸗ 


wurde. Der ganze Schlußact währte acht Minuten. ſtändniſſe gegeben haben, wonach das Repräſentations⸗ V. 20433 W. , Junt. Die geftrige Zufuhr aus dem N 

Frankreich. 3 
vo, Paris, 17. Juni. Ein Adjutant des Kailer 
dr Rußland ift als Ueberbringer der hohen ruſſt⸗ 


ki hetroffen. — Heute haben in dem Hotel der tür“ . halte keinen Tarif. 


= — — gen viel verkauft, bis 1000 Korez, theils nach dem Maß an gar Paris, 19. Juni, Abends. Der Handelsvertrag 


— — — —— — ii 2 liz 
inzial⸗“ Mühlen und Bäckereien; erſteren Falls 4.70, 4.80, 4,80 — 4.900 Nadrid i t v Kaiſer von Braſilien wird 
Local = und Provinzial - Nachrichten. fl. ö. W. der Korez, letzteren Falls 5.10, 5.20, 5.30 für 162 Pf 8 3 j 
2 Juni. Weißer verzollter Weizen 7.15, 7.25, 7.40 für 172 Pf, * 


beatoecaniſchen Ambaſſadeurs begonnen. — Der 


Florenz, 18. Juni. Ein heute veröffentlichte 
Barytoniſt H. Augyalfi mit demſelben Beifall gehört, der ihmſaber wenig Käufer; bez. 4, 4.25 — 4.50, die vorzüglichſte aus Decret meldet die Auflöſung der Municipalita 

ri in den beiden erſten zu Theil geworden. Eine jo klangvolle zu Mähren 5 — 5 25 fl. ö. W. f Neapel. 
llerhonorar von 642.000 Fr., welche hohe Summe Se. Herzen gehende Stimme, wie die. feine, weiß ſelbſt alten oft ges Krakauer Cours am 20. Juni. Altes polniſches er) 


VDoczet. 
Verantwortlider Nedacteur? r. 24 N 5 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 

Erkennutui ß. 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafjahen hal kraft 
der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verliehenen 
Amtsgewalt zu recht erkannt: der Inhalt der Druckſchrift: 
„Eine Theatergeſchichte als Rechtsfrage“ von Eduard Hen, 
ſel Wien 1865, Druck und Papier uon Leopold Sommer, 
Selbftverlag des Verfaſſers, begründet das Vergehen der 
Ehrenbeleidigung nach den 88 487, 488, 491, 492 St. 
G. B. und Art. des Geſetzes vom 17. Dezember 1862, 
R. G. Bl. Nr. 8, und wird nach § 36 P. G. die weitere 
Verbreitung dieſer Druckſchrift verboten, und nach § 37 
P. G. die Vernichtung der mit Beſchlag belegten Exem· 

plare verordnet. 

Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, am 9. Juni 1865. 
Der k. k. Landesgerichts⸗Präſident: 
Boſchau m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 


72. 1) 


N. sors. Einberufungs-Ediet. 6576. 2-3) 


Michael Grodzki aus Podgôrze derzeit in New. 
Vork in Amerika ſich aufhaltend wird aufgefordert, binnen 
ſechs Monaten a dato, in die öſterreichiſchen Staaten 
rückzukehren und ſeine unbefugte Abweſenheit beim zuftän- 
digen k. k. Podgörzer Bezirksamte zu rechtfertigen, widri- 
genfalls er nach Ablauf der, Präclufivfrift als Auswande— 
rer angeſehen und nach der Strenge des Auswanderungs. 
patents vom 24. März 1832 behandelt werden wird. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, 14. Juni 1865. 


—— ———A—ü1üũäü uk Uj—•U— — — ñʒ— — 


3. 1038]. Ediet. (577. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit ber 
kannt gemacht: f 

Es wird zur Hereinbringung der hinter Herrn Ema⸗ 
nuel Löwenfeld auf Grund des rechtskräftigen Urtheils 
vom 31. Jänner d. J. Z. 537 ausſtändigen Zubuße von 
50 fl. ö, W., von jedem feiner 17½ Kure und für jeden 
der drei Monate Juli, Auguft und September 1862 und 
der gegenwärtig auf 12 fl. 67 kr. ö. W. gemäßigten Exe⸗ 
eutionskoſten gemäß den 88 160 und 163 des Bergge⸗ 
ſetzes die executive öffentl. Feilbietung des dem Hrn. Ema⸗ 
nuel Löwenfeld gehörigen Antheils der Chrzauower 
Bergbaugewerkſchaft mit 17½ Kuren, das iſt der Kuxe 


stein wniésk pozew o nakaz zaptaty sumy wekslo- auf den 21. Auguſt 1865 um 10 Uhr Vormittags an⸗ 
wej 2000 zir. w. a. geordnet wurde. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych. Tadeusza i Sa- 
biny hr. 8 
kröl. Sad krajowy w celu zastebewania pozwanych, Skowroüski beſtellt, mit welchem die Verhandlung durch⸗ 
jak röwuie na koszt i niebezpieczenstwöo tychze geführt werden wird. 
tutejszego adwok. p. Dra. Biesiadeckiego kurato- Es werden ſonach die Belangten aufgefordert, bei der 
rem nieobeenych ustanowil, 2 klörym spör wyto-|obigen Tagfahrt entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder ihre 
ezony wedlug ustawy postgpowania sqdowego.w Ga- etwaigen Behelfe dem ernannten Curator mitzutheilen, oder 
licyi obowigzujacego przeprowadzonym bedzie. ſich einen angeren Bevollmächtigten zu wählen, widrigens 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwa-|fie die Folgen der Verſäumniß ſich ſelbſt zuſchreiben müßten. 
nym, aby w wyä oznaczonym czasie albo sami sta- K. k. Bezirksamt als Gericht. 
neli lub téz potrzebne dokumenta ustanowionemul Maköw, 29. Mai 1865. 
dla nich zastepey udzielili , lub wreszcie innego 
obrohce sobie wybrali i o tem €. k. Sadowi kra- 


jowemu doniesli, w ogöle zas aby ae. mo-|N. 25713. Ankündigung. (568. 3) 
zebnych do obrony srodkôw prawnyeh uz, w ra- An den oſtgalizi ; 

1 5 e aber Din g galiziſchen k. k. Gymnaſien kommen mehrere 
ek: 1 9650 Wente philologiſche Lehrerſtellen, mit welchen ein Gehalt jährlicher 
8 on en Sable rt 735 fl. ö. W. mit dem Rechte der Vorrückung in die hd 

vaköw, 12 czerwea here Gehaltsſtufe jährlicher 840 fl. ö. W. und dem ſy⸗ 

Vä — ſttemmäßigen Anſpruche auf Dezennalzulagen verbunden iſt, 


zur Beſetzung. 
Z. 6337. Kundmachung. (580. 1-3) Für diefe Stellen wird die Befähigung zum Lehramte 
Am k. k. Gymmafium zu Laibach iſt eine ordentliche). 


der elaſſiſchen Philologie nach den Beſtimmungen des Prür 
Lehrerſtelle für Phyſik und Mathematik, mit welcher ein fungegeſetzs für das Gymnaſiallehramt (8 5, Punet 1, 
Jahresgehalt von 945 fl. mit dem Vorrückungsrechte in lit. a oder e) erforderte. 


die höhere Gehaltskategorie von 1050 fl ö. W. und dem. Kur Beſetzung dieſer Lehrerſtallen wird der Coneurs 


l A verbunden iſt, in Erledi⸗ bis 15. Juli l. J. ausgeſchrieben. 
Wa A Zulagen ve Bewerber um dieſe Dienſtpoſten haben ihre an das 


ne oe in zur Bewerbung um dieſe hohe k. k. Staats miniſterium ſtiliſirten Geſuche innerhalb 
A . Wi e t J a ien und haben ale der Concursfriſt bei der k. k. galiziſchen Statthalterei un⸗ 
dahin die ſich darum meldenden Bewerber ihre mit den mittelbar, oder wenn ſie bereits in öffentlichen Dienſten 
im Organif. Entwurfe für Gymnaſien § 101, 3 näher Helen, mittelft der vorgeſetzten Behörde unter „ 
bezeichneten Belegen verſehenen Geſuche bei der hieſigenſihrer Studien, jo wie der erlangten Lehrbefähigung un 


k. k. Landesstelle unmittelbar, oder wenn fie bereits in ei- der Kenntniß der Landesſprachen zu überreichen. 
ner öffentlichen Bedienſtung ſtehen, mittelſt ihrer vorge⸗ e Von 8 5 k. galiz. Statthalterei. 
ſetzten Behörde einzubringen. 5 1 emberg, am 12. Mai 1865. 
Von der k. k. Landesbehörde für Krain. 
Laibach, 5. Juni 1865. 


N. 4580. Ediet. (556. 3) 


en rate HR Kom k. k. ee in Teſchen wird hiemit be⸗ 

j . annt gemacht, es habe Herr Dr. Rössler m. noe der 
Nr. 2003. Edict. (581. 1-3) Frau Marie Leschner wider Herrn Carl Gafen von 

Vom k. k. Saybuſcher Bezirksamte als Gerichte wird Bobrowski, Frau Thereſe Gräfin Bobrowska und Hrn. 
durch dieſes Ediet bekannt gemacht, daß in Folge des Gü- Joſeph Beil peto. ſchuldiger Wechſelſumme pr. 2000 fl. 
terabtretungsgeſuches des nicht protocollirten Geſchäftsman⸗ ö. W. c. s. C. sub pr. 7. Juni 1865 eine Klage über⸗ 
nes Abraham Gichner aus Jelisnia de praes. 14. Juni reicht, und um gerichtliches Erkenntniß hierüber gebeten, in 
1865, Nr. 2003 über deſſen geſammtes bewegliches, und Folge deſſen wider Hrn. Carl Grafen v. Bobrowski, Fr. 
in den Kronländern, wo die Jurisdictionsnorm vom 20. Thereſe Gräfin Bobrowska und Hrn. Joſeph Beil auf 
November 1852 3. 251 R. G. Bl, giltig iſt, befindli- die Zahlungsauflage ddto. 9. Juni 1865 3. 4580 h. er 
ches unbewegliches Vermögen der Concurs eröffnet wird. laſſen wurde. 

Es werden ſomit deſſen ſämmtliche Gläubiger, welche Nachdem dem k. k. Kreis-Gerichte der gegenwärtige 
eine Forderung an ihn haben, durch dieſes Edict aufgefor⸗ Aufenthalt der Geklagten nicht bekannt iſt, und dieſelben 
dert, ihre auf was immer für Rechte ſich gründenden An⸗ſich möglicherweiſe außerhalb der k. k. Kronländer befinden, 


— 


XXVIII, XXIX, XXX. XXXL XXXII. XXXIILſpprüche bis zum 20. September 1865 in Form einer hat dasſelbe auf Koſten und Gefahr des Letzteren den 
XXXIV. XXXV, XXXVI, XXXVU, XXXVI Klage gegen den Vertreter der Abraham Gichner ſchenmähriſch:ſchleſiſchen Landes-Advocaten Hrn. Dr. Schuster 
XXXIX. XL, XII, XLII, XVIII, XLIV und ½ des] Geneursmaſſa k. k. Notar Herr Dr. Bernhard Nechi inſzu ihrem Curator beſtellt, mit welchem dieſe Rechtsſache 
Kues CXXVIII bewilliget und zu deren Vorname ein Saybuſch bei dieſem Gerichte um jo gewiſſer anzumelden, dem Geſetze gemäß verhandelt und hiernach entſchieden wer- 
Termin auf den 3. Auguſt d. J. um 10 Uhr Vormittags und in dieſer Klage nicht nur die Richtigkeit der Forde- den wird. 

vor dieſem k. k. Landesgerichte anberaumt, bei welchem jene rung, ſondern auch das Recht, kraft deſſen fie in dieſe oder Herr Graf Carl v. Bobrowski, Frau Gräfin The 
Kuxe nur über oder wenigſtens um den Ausrufspreis vonſſene Claſſe geſetzt zu werden verlangen, zu erweiſen, wi-ſreſa v. Bobrowska und Herr Joſeph Beil werden daher 
155 fl. 6. W. für jeden Kur gegen gleich bare Bezahlung drigenfalls fie von dem vorhandenen, und etwa zuwachſen⸗ hievon mittelſt dieſes Edietes zu dem Ende in Kenntniß 
hintangegeben werden, für den Fall aber, als ſich kein den Vermögen, jo weit ſolches durch die in der Zeit ſichfgeſetzt, daß fie entweder rechtzeitig ſelbſt erſcheinen, oder 
Kaufluſtiger melden ſollte, die übrigen Mitgewerken die in ſanmeldenden Gläubiger erſchöpft würde, ungehindert des dem beſtellten Herrn Curator ihre Rechtsbehelfe an die 
88165 und 166 des Berggeſetzes ausgedrückte Folge tref- auf ein in der Maſſe befindliches Gut habenden Eigen Hand geben, oder aber ſich einen anderen Sachwalter be. 
fen würde. - thums- oder Pfandrechtes, oder eines ihnen zuſtehendenſſtellen und dieſem Gerichte namhaft machen, überhaupt 


A. es Staates. Geld Maack 
In Oeſtr. W. zu 5% für ® 1. „ 3630.50 65.00 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 75.20 75.40 
g vom April — Oetober —.— —.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. , eee 
dtto „ 4¼% für 100 fl. 61.76 62 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 145 50 146 
„ 1854 für 100 fl. 86 75 87.2 
„ 1860 für 100 fl. 9490 9510 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 82.90 83.— 
" . ” „ zu 50 fl. — — 
Como ⸗Nentenſcheine zu 42 L. austr. . 18— 1825 
B. Her Mronläander. | 
Grundentlaittungs- Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl ea — 89- 
von Mähren zu 5% für 100 fl. —.— 85 — 
von Schleſien 1 5% für 100 fl. 88.— 89.— 
von Steiermark zu 5% für 100 ft. 88.— 89 — 
von Tirol zu 5% VVV 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 88.50 92 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.— 74 60 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 272.— 72.75 
von Groatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.50 75 — 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 73.20 74 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.25 70.7 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 2 7025 71. 
Actie n (pr. St.! 
der Nationalbank 800 — 801.— 
der Credit⸗Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 179 70 17600 
der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ, zu 500 fl. ö. W. 589.— 591 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M 1698. 1700. 


der 


de 


— 


der 
der 
der 


der 
der 
der 
der 


des 
der 


der 


Die Güterverwaltung in Wola justow- 
ska bei Krakau hat einige hundert Stück 


Auch iſt auf derſelben Herrſchaft 


h eh Da der Wohnort der Belangten unbekannt iſt, jo wurdeſgebohrte kieferne Röhren ſammt eiſernen Büchſen zu einer 
Morstinöw wiadomém nie jest, przeto ces. denſelben ein Curator in der Perſon des k. k. Notars Hrn. Wafferleitung verwendbar, zu verkaufen. 


eine Waſſer⸗ 


mühle, mit oder ohne Aecker auf 3 oder 6 Jahre zu ver 
pachten. 


(579. 2-3) 


Näheres ertheilt die Güterverwaltung daſelbſt. 


Gänzlicher Ausverkauf 


findet ſtatt bei 


Großer Ring Nr. 43. 


vom 19. Juni. 
Offentliche Schuld. 


Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
oder 500 BE 8 
vereinigten füdöfter. lomb.= ven, und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öͤſtr. W. oder 500 Fr. 
Kaiſ. Eliſabeth⸗-Bahn zu 200 fl. MW. 
galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. EM... 
Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.-Geſ. zu 200 fl. 
ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Einz. 
priv. böbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 
Süd⸗uordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CW. 
Theisb. zu 200 fl. CGM. mit 140 fl. (70%) Einz. 
oͤſterr. Donau⸗Dampfſchiſſahris⸗Geſellſchaſt zu 
500 fl. „ci en. 
öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. 
Wiener Dampfmühl⸗ Actien⸗Geſellſchaſt zu 
500 fl. öſtr. WMW TR, 
Ofen- Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 
Pfandbrtefe 


der eee 40 jährig zu 5% für 100 fl.. 


auf C.⸗ M. 


verlosbar zu 5% für 100 fl. 


auf öfterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 


Galiz. Eredit⸗Anſtalt öͤſtr. W. au 4% für 100 fl. : 


2 2 . vg * * ® x 

Wovon die Intereſſenten, und zwar diejenigen, denen Compenſationsrechtes abgewieſen fein, und im letzteren Falle alles vorkehren, was dieſelben zur Wahrung ihrer Rechteſder Gredit- Auſtalt zu 100 fl. hr. W 

Donau-Daupſſch⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. GM. 
fl. CM. 


dieſer Feilbietungsbeſcheid entweder gar nicht ober nicht zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld in die Maſſeſ nothwendig erachten, weil fie ſonſt die Folgen ihres Ver— 
rechtzeitig zugeſtellt werden ſollte, zu Handen des in derſangehalten werden würden. ſäumniſſes ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben würden. 


dieſe Cridamaſſa die Tagfahrt auf den 30. September 
1865, um 10 Uhr Vormittags bei dieſem Gerichte anbe⸗ 
raumt, wozu die ſämmtlichen Gläubiger des Cridators 


Zahnarzt Hermann Alphons in Krakau 
(gegenwärtig wohnhaft: Florians gaſſe, Nr. 349) 
wird vom 1. Juli d. J. an in der Grodzker⸗Gaſſe, Nr. 99, 
(ein gelbes Haus mit Balcon an der Ecke der Geſandtengaſſe) im 2. Stock wohnen, 


Sil des hieſigen Adwocaten Hrn. Dr. Schönborn mit Zugleich wird behufs Vorname der Wahl eines defini⸗ Teſchen, 9. Juni 1865. 
Sußftituirung des Hrn. Dr. Geissler beſtellten Curatorsſtiven Vermögensverwalters und Creditorenausſchußes für . ae) mi un 

verftändigt werben. — 

Krakau, 30. Mai 1865. 9 

. br ene Anzeigeblatt. 

„anſvorgeladen werden. Nu. 
L. 10457. Edykt. (574. 23) herd yon k. k. Bezirtgante als Gerichte, 

C.- k. Sad krajowy w Krakowie w skutek pödanial Saybuſch, den 16. Juni 1865. Geſell chafts-Reiſe 
Chany Kröll de praes. 29 waja 1865 1. 10457 9 95 aaa: — — 

sionego, wzywa posiadaczy zgubionego wekslu ddto. : . von Breslau nach Bern und zurück, 
Wieliczka dnia 7 czerwea 1864, na sto rubli wy- 3. 715. Edict. (561. 3) über Dresden und Baiern. 
stawionego, w miesigc od daty platnego, na wiasng| Vom k. k. Bezirks⸗Gerichte Makow wird mittelſt ge- Abfahrt den 15. Juli Abends. 
e wystawiciela niepodpisanego, lecz przez genwärtigen Edictes den Herrn Jakob Hentsch und Pe- Preis des Billets II. Cl. 40 Thlr. III. Cl. 30 Thlr. 
N. mee te na teg62z ciggnionego'ſter Preisser bekannt gegeben, es habe wider dieſelbenſvon Breslau nach Dresden , 7 5 8 
aby ta 155 e ani 45 C. k. Sadowi kra. Moſes Jakobschn unterm 18. Jänner 1865 3. 141 hin und zurück. 
e een ed MO AL een, bowiem razie sine Klage auf Zahlung des Betrages von 583 fl. 36 kr.) . Wegen Reije-Programmen melde man fih im 
weksel ten Fine 1 1855 zostauie. 3. W. ſammt Neben-Gebühren bei dieſem Gerichte über- Büreau dieſer Zeitung oder beim Herrn Ch. Freymond 
Krakow, dnia 6 C a . reicht, worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrtſin Breslau. (582. 1) 
N. 6925. E d y kf t. (575, 2:3) 

k. Sad krajowy w Krakowie niniejszym edyk- 

tem Mojzesza Szmelkg Horowitza 2 zy cia i miejsca (536. 3-4) 
pobytu niewiadomego, lub w razie jego swierei 
Spadkobierchẽw jego niewiadomych zawiadamia, iz Im Monate Juli wird er auch wieder ſeine gewöhnliche Sommerreiſe antreten. 
na zadanie Maryi Stefanii Mierzejevskiéj i Maryi Zugleich findet er ſich zur Wahrung feiner und des Publicums Intereſſen veranlaßt beizufügen: 
2 Zarzéckich Fiorentini na dniu 9 kwietnia 1865 Er habe nicht die Abſicht, Krakau bleibend zu verlaſſen, habe auch in ſeiner Abweſenheit keinen Subſtituten, und 
1 do 1. 6925, ‚uchwalg do 1. 6925 ex 1865 c. k. nie einem ſolchen die Befugniß ertheilt, auf ſeinen Namen hin Operationen zu vollführen, Zahnpulver zu erzeugen 
Suna pi hipotscznemu polecono zanotowanie przy und hier zu verkaufen. Von ſeiner Familie wird man ſtets genaue Nachrichten über ihn erhalten und werden ihm 
12 der zip. ku realnosci pod 1. 58 lit. A, pr. Poſt einlaufende oder ſonſt zur Reparatur gebrachte, ihm bekannte künſtliche Zahnſtücke ſogleich nachgeſendet und 

jeblscenie tej sumy przez proszace w dniuſvon ihm ſchnellſtens rückbefördert. 


3 kwietnia 1865 i ; 
1865 do 1. 6484 przeciw Mojzeszowi ſch ft ni wenn 
Szmelce Horowitz pozew wytoczony zostal. erſichtlich ift, und bittet fie, wen 


Fremden bringt er zur Kenntniß, daß feine Firma an der Gaſſenfronte des Hauſes 
fie feine, Viſite wünſchen, verläßliche Leute mit der genauen ee ” 
Gdy miejsce . ſenden. Herr Kaufmann Wierzuchowski wird die Güte haben, in feinem Gewölbe Cum „goldenen Pfeil“ Florians - 
jest, przeto uchel zien Pozwanego wiedomem nie gaſſe, 349) die neue Adreſſe auf Verlangen zu rerabfez eg 

bas pe Dr Mack Br 6925/865 na rece adwo- In der Meberzengung, daß der zahnärztliche Wirkungskreis hauptſächlich auf perſönlichem Vertrauen beruhe, 
dorgczong zostanie. eso ustanowionego kuratoraſwird er mie fremden Irrthum ausbeuten, aber er will auch nicht, daß wieder ſolche 

Krakow, 10 maja 1865. werden, wie während ſeiner Iegtjährigen Sommerreü. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


— — 


Aenderung der 


Barom.⸗Hoͤhe Temperstur Relative Richtung und Stärke 


Trieſter Stadt-Auleihe 


zu 100 fil. 
zu 50 fl. CM. 


Pr * 
Stanıgemeiude Ofen zu 40 fl. öfr. W. 
33 


Eſterhazy 


zu 40 fl. CM 


Salm zu 40 fl. „ 
Palffy zu 40 fl. „ 
Clary 4 zu 40 fl. = 
St. ah zu 10 . 5 
Windiſchgratz zu „ 
Bene zu 20 fl. „ 

zu 10 5 


Keglevich n W nn 
et, Hofipitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 


2 nl 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeut 


3 Monate. 
Platz,) Sconto 
ſcher Währ. 43% . 


Frankfurt a. M., für 100 fl. fübdent. Währ. 33% 
0, 


Hamburg, für 100 M. B. 2 
London, für 10 Pf. Sterl. 
Paris, für 100 Francs 3% 


5 
3% 


Cours der Geidforten. 


M. Fröhlich in Krakau, 
(573. 3-5) 


18 
363.— 


von Gold⸗ und Silberwaaren, ſo wie 
Bijouterien zu Fabrikspreiſen 


177.60 177.80 


213.— 214.— 
132.75 133.— 
203.— 203.50 


60.— 61. 
164.50 165.— 
120.— 120 50 
147.— 142. 


477.— > 
228.— 230.— 
70.— 330. 
3660. 


102.50 
93.— 
88.80 
69.— 


125.60 


103.— 
93 40 


Durchſchnitts⸗Cours — Cours 
re kr. f. kr. fl. kr. f. kr. 
Kaiferliche Münz-Dukaten 5 19 — — 5 19 5 20 
„ vollw. Dukaten. 5 19 —— 5 10 5 2⁰ 
err TT 
0 Franeſtücke .. 8 72 
nie Imperiale . bei, 8 — 92 A 
Silber — 10750 107 76 


von 


in Krakau von Wien 


N. 11353. Edykt. f Sz. 2.3) 8 40 4 Feuchtigkeit 5 Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej-|S|5 a, Paris, Linie“ Near | der euft | des Windes der Atmosphäre | in der Luft Laufe des Tage 

szym edyktem pp. Tadeusza 1 Sabing 2 hr. Karnie-| J% Je Reaum.ret,j © E sr von | bis 

kei inöw, Ze przeciw nim pod -dniem e 2| 330” 53 10:2 47 N.⸗Nord⸗Weſt mittlen | heiter mit Wolken 5 

kich hr. Morstinow, 1711353 Mauryey Schorn- el 100 30 54 | 9,0 72 S.⸗Süd⸗Weſt mittler heiter . | 106 in 

10 ezerwca 1865 r. do l. . 0 86 92 79 S. ⸗Süd⸗Weſt ſchwach trüb | Nebel 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


Lemberg von K 


Abgang 


Lemberg 10 uhr 30 Min. Borm., 8 Uhr 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Krakgu uch Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm.; — 
Prestau, nach Oſtrau und über Od e nach 
Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 


30 Minnuten 


Abende; — nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 


7 Uhr 15 Min. Früh, 
Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


Intriguen gegen ihn gefpielt yon D Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


Ankunft 


Abends; — von Bre 
Min. Abends; — von 


von O ſtrau ü Warſchau 9 Uhr 45 


ber Oderberg aus Preußen 5 


Abends; — von Lem her i ü 
ö . g 6 Uhr 15 Min. Früh, 
54 Min. Nachm. — von Wieliezka 6 uhr 20 Min. Abend e 
rakau 8 uhrg?2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 


nuten Abends. 


9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
slau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 


8 Uhr 30 Mir 


in. Früh: — 
Uhr 27 Minut. 


